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Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Maas-Höhen südöstlich von Verdun ver-

die Franzosen bei Combres erneut in einem
keren Angriff sich unserer Stellung zu bemächtigen,
rden aber nach hartnäckigem Kampf zurückgeworfen.

^Die Gefechte am Hartmannsweilcrkopse dauern
an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe auf die Seenengen östlich von

mftow wurden abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichischeGeneralstabsbericht.
- Wien,  25 . März . Amtlich wird verlauibart:
-in den Karpathen haben unsere Truppen an
Front westlich des Uzsoker Passes schwererus -

che Angriffe abgeschlagen.  Dre Kampfe
ern an. Der gestrige Tag ist in einigen Abschnitten
iaer verlaufen. 150 0 Mann  des Gegners tour*

^neuerdings gefangen.  Bei Whszkow scheiterte
Angriff des Feindes aus die am 22. von uns

ommenen Stellungen.
An den übrigen Fronten hat sich mchts Wesent-

es ereignet.
Am südlichen Kriegsschauplätzefanden in der letzten

r an der Donau und Save vereinzelte Geschntz-
lpse statt. Die allgemeine Situation ist unver-
strt.

Der Stellvertreter des Chefs des Genercilstabes;
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Ein russischer Kreuzer auf eine Mine gelaufen.
^Berlin,  26 . März . Der „Rat .-Ztg ." toird
der russischen Grenze gemeldet : Vor einigen

;en lief in den Kriegshafen von Sewastopol ein
ischer kleiner Kreuzer ein, der allem Anschein
, schwere Beschädigungen am Vorderteil erlitten
e. Das Schiff, welches sofort der Oeffentlichkeit
ogen wurde, dürfte wahrscheinlich auf eine Mine
ufen und hier beschädigt worden sein. Sein
ne ließ sich nicht feststellen. Die russischen Ma¬
ibehörden hüllen sich über den Vorfall in Still¬
leigen. In der Stadt kursieren Gerüchte, daß in

letzten Tagen wieder ein Seegefecht im Schwarzen
lr stattgefunden habe. Vor einigen Tagen sank

, russischer Dampfer, der eine Munitionsladung
zBord hatte, auf der Höhe von Sewastopol , weil er

eine russische Treibmine gelaufen war. Nur zwei
n konnten gerettet werden. Unweit Batum ex¬

plodierte in den letzten Tagen das russische Oelschifs
„Peter der Große" und sank, mit ihm die ganze Mann¬
schaft.

Verlängerung des japanischen Ultimatums.
:: Kopenhagen,  26 . März . Wie die Pe¬

tersburger „Rjetsch" aus Peking erfährt, wurde die an
China gestellte Frist zur Erledigung der japanischen
Forderungen um nochmals 14 Tage verlängert . Die
gleiche Nachricht veröffentlicht die „Nowoje Wremja".

Der französischeGeneralzahlmeister zu Zuchthaus
verurteilt.

:: Das Kriegsgericht in Paris verurteilte am
Donnerstag den Generalzahlmeister Desclaux wegen
Unterschlagung militärischer Lebensmittellieserungen zu
sielen  Jahren Zuchthaus und Degradierung; ferner wurde
auf Ausstoßung Desclaux' aus der Ehrenlegion erkannt.
Von den anderen Angeklagten wurde Frau Beschoss, die
Geliebte Desclaux ' r.: zwei Jahren Gefängnis und der
Soldat des Transp . -esens Berges zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt, hrend die übrigen freigesprochen
wurden.

Die Rückkehr nach Ostpreußen.
:: Im Einvernehmen mit dem Oberbefehlshaber has

der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen als
Staatskommissar für das Flüchtlingswesen nunmehr die
Kreise Lötzen, Darkehmen, Angerburg und Gumbinnen
den ostpreußischen Flüchtlingen zur Rückkehr freigegebem
Dagegen hat der Kreis Memel mit Rücksicht auf die Kriegs-
ereignifse der letzten Tage aus dem freigegebenen Gebiet
vorläufig ausgeschlossenwerden müssen. Es ist demnach
das ganze Gebiet der Provinz Ostpreußen den Flucht»
lingen zur Rückkehr freigegeben mit Ausschluß der Grenz»
kreise Neidenburg, Ortelsburg, Johannisburg . Lvck,
Oletzko, Goldap, Stallupönen, Pillkallen und Memel,
ferner der nördlich der Memel gelegene Teil des Land¬
kreises Tilsit und der östliche Teil des Kreises Ragnit , der
durch eine über Naujeningken verlaufende Linie zwischen
der Szeszuppe und der Inster abgegrenzt wird. In diese
nicht freigegebenen Gebiete ist die Rückkehr nur den Krers-,
Staats - und Gemeindebeamten, den Pfarrern und Lehrern
für ihre Person, also ohne Familie , sowie denjenigen Per¬
sonen gestattet, die im Besitz eines schriftlichen, auf ihren
Namen lautenden Ausweises des Landrats ihres Hemrat-
kreises sind, wodurch sie zur Rückkehr aufgefordert oder
ermächtigt werden.

Die Kinderaushebung in Frankreich.
:: Der Heeresausschuß der französischen Kammer

ist am Donnerstag zusammengetreten, um den Ge;etz-
antrag über die Aushebung und Einberufung der
Jahresklasse 1917 sowie die erneute Musterung der
seit der Mobilmachung zurückgestellten Mannschatten
zu besprechen. Wie das Pariser Blatt „Petit Pa-
risien " meldet, forderte der Berichterstatter die Aen-
derung einiger Bestimmungen des Gesetzantrages . Na¬
mentlich die Festsetzung des Zeitpunktes der Einbe¬
rufung der Jahresklasse 1917 müsse den Gegenstand
eines Sondergesetzes bilden. Anläßlich dieser Aiissanig-

sitzung erklärt Me sozialistische „Humanite ". bereits
bei Einberufung der Jahresklasse 1916 habe die Re¬
gierung Sondermaßnahmen getroffen , damit nur wirk¬
lich diensttaugliche Mannschaften ausgehoben würden.
Was die Regierung für die Jahresklasse 1916 getan
habe, genüge nicht für die Jahresklasse 1917 , deren
Rekruten in voller körperlicher Entwickelung bsslnd-
liche Kinder feien. Selbst die kräftigsten dieser Kinder
seien unfähig , die Anstrengungen des Krieges zu er-
tragen . So verschwende man wertvolle nationale
Energie , welche morgen, aber nicht jetzt, verwendet
werden könne. Im Notfälle solle man eher durch ern
neues Gesetz alle frartzösischen Bürger bis zu 50 und
mehr Jahren einberufen , als diese Krnder, welche
die Reserve, der Reichtum und die Zukunft Frank¬
reichs seien. -

Ausflüchte.
:r Unter dieser Ueberschrist beschäftigt sich eine

halbamtliche Auslassung ausführlich mit einer kürzlich
gehaltenen Rede des englischen Ministers des An^>
würtigen Sir Edward Greh über den Ursprung des
gegenwärtigen Krieges . Der Artikel weist im einzelnen
die Unwahrhastigkeit der Grehschen Behauptungen nach
und schließt mit den Worten : .

„Sir Edward Greh behauptet, Deutschland erstrebe
die Herrschaft über die Völker des Kontinents , um
diesen nicht die Freiheit , sondern die Dienstbarkeit
unter Deutschland zu bringen . Das deutsche Volk
kämpft um zwei Dinge . Es kämpft einmal oen ihm
ausgezwungenen Verteidigungskampf , zur Erhaltung
seiner Unabhängigkeit und gegen die ihm von Eng¬
land angedrohte Vernichtung ; es kämpft aber auch um
ein ideales Ziel im Interesse der ganzen Welt ; es
kämpft um die Freiheit der Meere , es kämpft um
die Befreiung aller Völker, insbesondere aber auch der
kleinen und schwachen Staaten , von der Gewaltherr¬
schaft der englischen Flotte ." ^ w , \

Wie die Sozialdemokraten im Felde denken.
:: Wie die Sozialdemokraten im Felde über gewisse

Gesinnungsgenossen denken, geht sehr deutlich aus
einem Briefe des sozialdemokratischen Stadtrates Heck-
Mannheim , der zurzeit Mitverteidiger des Vaterlan-
des in einem westlichen Schützengraben ist, hervor.
Dieser Brief , an einen Arbeitsgenossen gerichtet, lautet
nach der „Rh.-Westf. Ztg .":

„Deinen im Schreiben vom . . . entwickelten An¬
sichten kann ich mich im allgemeinen anschließen, be-
sonders die Notwendigkeit der Bewilligung der Kriegs¬
kredite scheint mir schlagend dargetan . Was mich
aber ein wenig wundert , ist die Tatsache, daß ^hr
Euch mit solchen Beweisen überhaupt abquälen mußt!
Vielleicht denken und empfinden wir , die wir im
Felde stehen, ein wenig anders als gewisse Maul-
Helden und Prahlhänse , die mit fein geputzten Stie-
feln daheim hinter dem Schreibtisch sitzen und d^
Bedürfnis empfinden, der staunenden Mit - und Nach¬
welt ihre verschrobenen Ideen mit großartiger Pos«
vorzutragen , damit ihre werte Person ja nicht ver¬
gessen werde. Gewiß haben wir den Krieg nicht ge¬
wollt , aber nun er einmal gegen unseren Willen da
ist, können wir nicht mit den Händen rn den Hosen-
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lus Antwerpens Hafenviertel.
Großes Hauptquartier,  10 . März 1915.

Zu den unvergleichlichstenEindrücken dieses Welt-
^ird für mich gewiß der stille Spaziergang

40 000 Antwerpener Hafenarbeitter
en. der sich jetzt täglich um die Mittagsstunde

und tatenlos daliegenden Welthafen
d >estrom nach dem schönen Hauptbahnhof der

drittgrößten Europas , bewegt und von
breitem Strom wieder zurückflutet zu den

Dv~? ^ Eiten Kaianlagen , von denen der Blick
bas unendliche der schweigenden Mimischen

des Flusses bis zur Nordsee hin

.̂ derdEher Schlag ist es , der sich in den flachs-
im« . Ä ?Eugigen und breitstirnigen Köpfen zu

Abt . und niederdeutsch ist die Art und Weise.
L ernst im Sonnenschein und Regen-

mrf* Tage zusammenstehen und über ihre
der wS 1, ?emr diese Zukunft ist vorläufig grau

- bna an Himmel über Flanderns Fluren , grau
t niederr̂ m'̂ ^ draußen tobt und brüllt , weil
* ® !i '5tofWdjen Vettern jenseits des Kanals durch

den ganzen gewaltigen Handel
betbnr«* ^ Aerer Tage lahmgelegt haben. Und ein

des Zufalls will es , daß 60 Kilo-
lländ«^ . Ausfluß der Schelde ins Meer die
I gewaltigen Festungshafen Vlissin-

ÄS hfZiffe empfangen und abfertigen
^EgrStzi « Hafen Europas , von Mars in

siegt hm-rs, a  Geiseln geschlagen.
I ttefet jede Aussicht auf Erlösung
f Kais mf?1 -„Wrden die Männer stier oben auf
e«. ^ ff^ Mdländischer Lebhaftigkeit toben und

und aestikulierend nmherlaufen, es

wäre einem fast Nester,' äks diese ungeheure , schwer
lastende Stille , die über den Massen liegt.

Gleich wie unter den Hamburger Schauerlenten
finden wir auch hier unter den Antwerpener Hafen¬
arbeitern wahrhafte Athleten der Arbeit , Männer,
denen das untätige Stilliegen , das nun schon mehrere
Monate andauert , geradezu fürchterlich sein muß. Dem
schwächlichen, unlustigen Arbeiter mag ab und zu
eine Ausspannung erwünscht sein ; den stählernen Mus¬
keln dieser Riesen verursacht die andauernde Untat,a-
keit geradezu körverliche Pein . So suchen sie sicb
Bewegung zu machen durch die tägliche ktundenlanae
Wanderung Straße auf, Straße ab, die dabei unab¬
sichtlich das Bild eines Demonstrationszuqes ange¬
nommen hat, der erschütternd wirken muß. Unab¬
sichtlich — denn die deutsche Zivilverwaltung in B "l-
aien und die Verwaltung der Stadt tun , was sie
können, um den Tausenden Brot und nach Möglichkeit
auch Arbeit zu verschaffen. Jeder Arbeitslose er¬
hält pro Tag 60 Centimes und dazu eine bestimmte
Menge Brot und Supve , die sich nach der Köpft ahl
der Familie richtet. Das reicht wohl , um vor dem
Nnnqertode zu schützen, ist aber sehr wenig im Ver¬
gleich zu dem Verdienst, den diese hochbezahlten Ar¬
beiter in Friedenszeiten hatten.

In der lebten Zeit haben sich die Verbältnffse
etwas zum Besseren gewandt. Ein Teil der Arbeits¬
losen hat im Hafen wieder Arbeit aefunden , ein an¬
derer bei sonstigen Erneuerungsarbeiten , wenn es sich
dabei im großen und ganzen auch nur um eine Be¬
schäftigung nach Tagen handeln kann. Wie bekannt,
hat Amerika verschiedene Hilfssendungen für dre bel¬
gische Zivilbevölkerung nach Antwerpen expediert , und
anderseits läßt auch die deutsche Verwaltung ver¬
schiedene wichtige Hafenarbeiten ausführen . Man er¬
innert sich, daß die Engländer bei ihrem Abzüge
von Antwerpen nicht nur die intakt gebliebenen Forts,
vor allem die an der Schelde liegenden von Sie.

Marie und Tete de Flandre zerstört haben, sondern
auch etwa 30 deutsche Schiffe seeuntüchtig machten.
Darunter befand sich vor allem

die schöne „Gneisenan " des Norddeutschen Lloyd,
die zur Sperrung der Schelde dienen sollte . Bei
der Zerstörung der Schiffe ist man aber ziemlich un¬
geschickt zu Werke gegangen , so daß der massige
Schiffsrumpf erhalten blieb. Und dieser tat den Eng¬
ländern nicht den Gefallen , quer zur Stromrichtung
liegen zu bleiben, sondern er gab der Strömung nach
und drehte in rechtem Winkel, so daß neben dem
versenkten Schiff eine bequeme Fahrrinne blieb, die
sogar Schiffen bis zu 13 000 Tonnen das Passieren
gestattet. Man hat deutscherseits die begründete Hoff¬
nung, daß in absehbarer Zeit die , _ .

Hebung des wertvollen Schiffsrumpfes möglich
sein wird.

Bei den übrigen Schiffen , so der „Christine Seel"
aus Flensburg , der „Tasmania " der Hamburg -Austra¬
lischen Dampffchisfahrts-Gesellschaft, der „Kandelfels"
von der Bremer Hansalinie , des Dampfers „Elbing"
aus Hamburg, des „Schildturm " aus Bremen , der
„Santa Fee" von der Hamburg-Südamerikanischen
Dampfschiffahrts-Gesellschaft, drei Dampfern der Le¬
vantelinie aus Hamburg, dem Vollschiff „Perrm" und
zwei großen österreichischen Dampfern „Prazatus " und
„Zora ' aus Ragusa hatten die Engländer die wich¬
tigsten und empfindlichsten Teile aus den Maschinen¬
anlagen und der Steuerung entfernt und ins Wasser
geworfen. Da haben nun unsere Ingenieure unter
Mitwirkung der Antwerpener Hafenarbeiterschaft sich
ans Werk gemacht, um diesen toten Schiffen neues
Leben einzuhauchen, und schon arbeiten hier und da
die Schrauben zur Probe , während die verschiedenen
Hilfsmaschinen, wie die für die elektrische Beleuch¬
tung und Wasserhaltung bereits wieder in Tätigkeit
sind. Zwischen diesen ruhenden Schiffen hindurch
ftomrtt  Sailer mit RaürunaSmitteln kür die aroße
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laschen Zusehen , als ob uns die Sache nichts anginge,
sondern wir müssen alles tun , um in dem uns auf*
gezwungenen Kampfe Sieger zu bleiben ! Wer daS
unsägliche Elend der Bevölkerung in den Gebieten
kennt , in denen der Krieg tobt (von dem oft uner¬
setzlichen Verlust materieller Güter ganz abgesehen ),
der bedarf keiner weiteren Gründe mehr für die Be¬
willigung der Kriegskredite , denn er müßte ein Narr
sein oder noch Schlimmeres , wenn er nicht alles auf¬
böte , die Schrecken des Krieges möglichst von unseren
Grenzen fernzuhalten . Schließlich steht das Wohler¬
gehen unseres Volkes und damit auch der Arbeiter
höher als die Träume unverbesserlicher Träumer!

Kleine Kriegsnachrichten.
* Die Dresdener Stadtverordneten haben einstim¬

mig für die Besatzung des kleinen Kreuzers „Dres¬
den " 5000 Mark bewilligt . Der Betrag wird durch bie
Ueberseeische Bank der in Chile internierten Besatzung
überwiesen . m

* Der französische Generalstabschef General Pau
hat die Rückreise von Rußland nach Frankreich an¬
getreten.

* Der französische Divisionsgeneral Delarue wurde
durch ein Jnfanteriegeschoß tödlich verwundet.

* Die englische Regierung hat beschlossen , alle
Fabriken , die Kriegsmaterial Herstellen , in eigene Ver¬
waltung zu übernehmen . y ,

* Der Herzog von Altenburg , der als Oberst des
153 . Infanterie -Regiments ins Feld rückte , dann Ge-
neralmaior und Brigadekommandeur wurde , ist zum
Generalleutnant und Kommandeur einer Division er¬
nannt worden . .

* Die Herzogin Viktoria Luise von Braunschweig
ist am Donnerstag von einem Prinzen entbunden
worden.

* Generalfeldmarschall von der Goltz -Pascha rst nach
Berlin abgereist , um dem Kaiser die ihm vom Sultan
verliehene und besonders angefertigte Kriegsmedaille
zu überbringen.

* Der Pariser „Temps " meldet : Ein deutsches
Flugzeug überflog Bethune und Lillers . Es warf über
Lillers mehrere Bomben ab , welche drei Personen tö¬
teten und sechs verwundeten . — Bethune liegt west¬
lich von Lille . Lillers westlich von Bethune.

Der Unterseebootkrieg.
„n  28 ".

: : Aus Dover meldet Lloyd : Der holländische
Dampfer „Medea " wurde Donnerstag morgen von dem
Unterseeboot „U 28„ ungefähr zwölf Meilen südlich von
Beachy Head versenkt . Die Mannschaft hatte fünf Minuten
Zeit , das Schiff zu verlassen , und wurde von einem briti¬
schen Kreuzer ausgenommen . Die „Medea " gehört der
Königlich holländischen Schiffsgesellschast und war von
Saloniki nach London unterwegs.

„U 29" .
: : Die Reederei des Dampfers „Botnia " in Bergen

hat nach einer Meldung des „Berl . Lok.-Anz ." aus
Christiania von dem Kapitän Christensen einen Brief
folgenden Inhalts erhalten : „20 Minuten nördlich Cas-
aucis Rocks wurde ein englisches Transportschiff , das

Stad ^ derM gewMkger 'Kathedralturm sich im Hinter¬
gründe gleich dem mit Spieen gezierten Arm einer
schönen Fra » in die Lust reckt , als wolle er den ein¬
kommende » Schiffe » zurusen : Hier ist gut sein!

Und eS war ja auch gut fein im Schatten dieser
Kirche und der aste » tzritzgiebligen Häuser Antwer¬
pens Werhaupt . Davon zeugen die eleganten Ho¬
tels und Weinrestaurants sowie die großen Kaffee¬
häuser dieser Stadt , in denen Reeder und Kauf¬
leute , Händler » nd Schiffskapitäne in friedlichen Zei¬
ten ger « gesehene und gut zahlende Gäste waren,
während draußen tu der Hafenvorstadt

i die lustige » Janmaats '
aus aHet Herren Länder billigeren , wenn auch oft
nicht ganz harmlosen Zeitvertreib fanden . Heute sind
die vielfach verschlungenen , ineinanderlaufenden , engen
und nicht ganz geheuren Gassen des Hafenviertels
ziemlich Sde und wer . „ Bij Älonte Jnna " trauert
ebenso wie die Kneipe „Im siebenten Himmel ", und
in der „Dicken Marie " ist eS gerade so leer wie drüben
„Zn de» parken Dranken " (starken Getränken ) . Eng¬
länder und Holländer , Schweden und Norweger , Por¬
tugiesen « nd Spanier , Franzosen und Italiener , Grie¬
chen und Türken , ja selbst die Chinesen und Neger
unter dem Heizer - « nd Trimmerpersonal der Ant¬
werpen aulaufenden Schiffe fanden in diesem inter¬
essantesten aller Hafenviertel der Welt ihre besonderen
landesüblichen Kneipen . Aber der deutsche Janmaat
beherrschte auch hier das Feld , wie die überwie¬
gend deutsch gehaltenen Inschriften an den niedrigen
und urwüchsigen Gasthäusern „ Zum König von
Preußen ", „ Stadt Berlin ", „ Im alten Hamburg ", „Zur
Stadt Wismar ", „Zur Kieler Förde " u . a . m . beweisen.
Besonders sympathisch grüßt den militärisch geschul¬
ten Besucher aus der Reichshauptstadt das Schrld mit
der leuchtenden Inschrift:

„Bij Bater Philipp ".
Die Mehrzahl der Wirtschaften , auch der inter¬

national frisierten Kneipen , hatte deutsche Wirte , die
beim Kriegsausbruch ihre Nationalität nrcht verleugnen
konnten , als der Pöbel in das Hafenviertel eindrang
nud blutige Abrechnung mit den „ Duitsmen " hielt.
Man hat den unglücklichen Schnapsausschenkern nicht
nur das Geld fortgenommen , die Musikautomaten in
die Schelde geworfen und ihre Frauen und Kinder ver¬
prügelt , sondern sie selbst unter allerlei Mißhand¬
lungen zum Bahnhof geführt und dort in die nach
Deutschland fahrenden Züge gestopft . Und |o groß
ist der Schrecken darüber bei diesen Leuten gewesen,
daß noch heute Dutzende derartiger Kneipen ohne In¬
haber dastehen , vernagelt und verschlossen durch die
deutsche Verwaltung , der die verlassenen Hafenknei¬
pen vielleicht nicht so ganz unangenehm sind , zu einer
Zeit , wo der Ausschank von „ Stärken Dranken " von
dem Generalgouvernement überhaupt verboten ist.

Aber die verlassenen Hafenkneipen sind nur die Ku¬
lissen für ein noch schlimmeres Viertel , von dem
in diesem Zusammenhangs auch geredet werden muß,
zumal wir uns daran gewöhnt haben , auch diesen Din¬
gen neuerdings schärfer ins Auge zu sehen . Ein
halbes Dutzend enger und kurzer Straßen , die sich
im rechten Winkel schneiden und auf der einen Seite
von dem trüben Gewässer alter Hafenbassins und
Kanäle begrenzt sind , bilden . > ; i .

drei Minuten der „Botnia " voraus war , von einem deut¬
schen Unterseeboot torpediert . Als der Dampfer versenkt
war , steuerte das U -Boot auf uns zu und signalisierte:
„Beilegen !" Es zeigte sich „U 29". Sein Kapitän Wed-
digen bat mich, die englische Mannschaft mitzunehmen.
Sie wurde , 28 Matrosen stark, in Brixham gelandet . Der
torpedierte Cardiffsdampfer heißt „Adenwen ".

Ein U-Boot , das fünf Schiffe versenkte.
: : Das Reutersche Bureau meldet aus Fecanio

vom 22 . März : Wie hier verlautet , ist die Bark
„Jacques Couer " auf der Fahrt nach Neufundland
am 14 . März , 85 Seemeilen von Lizzard (an der
Südwestspitze Englands ) von einem deutschen Untersee¬
boot , welches fünf englische Schisse versenkt hatte , an-
gerufen und ersucht worden , die Mannschaft eines
durch ein Torpedo versenkten englischen Dampfers
an Bord zu nehmen . Der französische Kapitän nahm
die Mannschaft auf , erhielt Erlaubnis weiterzufahren,
und gab die englische Mannschaft später an einen
englischen Dampfer ab.

Englische Munition auf Lazarettschiffen.
: : Die am letzten Montag verbreitete deutsche

Erklärung , daß von Portsmouth aus Munition in
Hospitalschifsen nach Frankreich befördert wird , veran¬
laßt das Londoner Blatt „ Daily Mail ", zu fragen,
wer die Deutschen seien , die kürzlich im Hasen von
Portsmouth waren . Die Zeitung weist die deutsche
Behauptung keineswegs zurück , sondern fügt lediglich
ein Zwiegespräch hinzu , das am 12 . Febr . im Umer-
hause zwischen Lord Beresford und Churchill über die
Gefangenenschisfe im Hafen stattfand und wobei Chur¬
chill zugab , daß von 4000 Internierten 351 entlassen
wurden.

Die Krifls in Ostasten.
Englands japanischer Alpdruck.

Das Londoner Blatt „ Daily Telegraph " meldet
aus Peking:

Die Besorgnis im Lande wächst andauernd , da
man glaubt , daß die nachgiebige Haltung der
Chinesen in Anbetracht des Umstandes , daß Japan
daraus ausgeht , eine Art Suzeränität über China
zu erlangen , nutzlos sein wird . Da

60 000 Mann japanische Truppen
mit zahlreicher schwerer Artillerie über das Land
verteilt sind und die japanischen Siedelungen sich
offen darauf vorbereiten , wenn nötig , als Agents
provocateurs zu handeln , ist

die Lage nichts weniger akS ermutigend.
Die leitenden japanischen und chinesischen Kreise sind
beide überzeugt , daß ein etwaiger Kabinettswech ' el
in Japan nichts an der Lage ändern wird . Alle
Japaner sind einig , die gegenwärtige Gelegenheit
zu benutzen , um die ersten Schritte zu einer vollstän¬
digen Kontrolle über die Mandschurei und Schantung
zu tun . Wie sich auch immer die Verhandlungen
entwickeln mögen , ein

kriegerisches Borgehe«
ist sicher im Laufe des April zu erwarten . Im gan¬
zen Lande kommen zahlreiche kleine Zwischenfälle vor,
wie Ueberfälle und Bohkottbewegungen , die zu ernsteren
Entwickelungen führen müssen . Unter diesen Umstün¬
den ist es unbedingt notwendig , die Klauseln des
englisch -japanischen Bündnisses in Erinnerung zu brin¬
gen , die einen offenen Gedankentaustausch , besonders
für einen Fall wie den gegenwärtigen vorsehen . Wenn
nicht die ganze Zukunft Chinas unwiderruflich aufs
Spiel gesetzt und die alteingesessenen briti¬
schen Handelsgesellschaften an den Rand
des Ruins gebracht  werden sollen , mutz vorge¬
beugt werden , ehe es zu spät ist . Dieses ungewöhn¬
liche politische Geschäft ist schon zu sehr in die Säuge
gezogen worden.

Jeder weitere Tag vermehrt die Gefahr.
Die Klugheit verlangt , daß wir nicht nur sofort das
Entstehen einer neuen asiatischen Frage anerkennen,
sondern auch eine Politik machen , die den veränder¬
ten Umständen gerecht wird . Ein wichtiger Schritt
sollte von amtlicher Seite sofort angekündigt werden,
nämlich , daß die britischen Börsen für alle , die den
Geist der britischen Verträge mißachten und die Grund¬
sätze, die den britischen Handel , die Industrie und t ie
Diplomatie beseelen , mit Gleichgültigkeit behandeln,
dauernd verschlossen bleiben.

Zum Falle von Przemysl.
Ueber 100 000 Oesterreicher , darunter 34 000 Mann aktive

Soldaten in russische Gefangenschaft geraten.

und setzt sich zu sammen  aus 6610 Millionen ^
auf Anleihestücke , NW Millionen Zeichnung^
leihe mit Schuldbncheintragung , 775 Millionen
gen auf Rcichsschatzanweisungen . Das Ergy,
sich noch erhöhe » durch die Zeichnungen der j tj
Felde , für die , soweit pe den Betrag von 10 00« %
übersteigen , Verlängerung der Zeichnungsfrist hjO
April bewilligt worden ist. Die Zeichner erh^
lungsschreiben von der Stelle , bei der sie gezeiz
Es wird volle Zuteilung auch aus die Schatz«,^ ,
erfolgen . Zahlnnge » können bekannüich vom 31,,
geleistet werden.

cken muss
len werden.

Der „Heilige " Krieg.
" Die türkische Expedition gegen Aegypten.
: : Der itallenische Journalist Civinini,

Aegypten zurückgekehrt ist, erzählt im „Corr«
Sera ", die muselmanische Bevölkerung sei trotz
ziellen Verstcherungen , die Türken hätten den A
Aegypten aufgegeben , von dem Gegenteil über ;«
Syrien eingetroffene Personen hätten auch bestz
die türkische Expedition gegen Aegypten in volles
sei. Das britische Armeekommando irre sich, we«
nehme , daß es die Türken am 3. Februar erst
Jener Angriff sei nur der Ungeduld einiger
teilungen zuzuschreiben gewesen , die angesichts
schen Linien gerade am Geburtstage des Prost
greifen wollten , in dessen Namen der Heilige Krie
wurde.

Politische Rundschau.
Ter Sommerurlaub für Reichs - und Staad

: : Die Reichs - und Staatsverwaltungen.
tigen , den in ftüheren Jahren üblich gewesen«
mer -Erholungsurlaub in diesem Sommer nur
nahmefällen zu gewähren , wo die Ferien
festgelegt sind . Bei den Gerichten und Schuld
es im allgemeinen dabei sein Bewenden Hab«
soll es im besonderen den älteren Schülern ui
lerinnen zur Pflicht gemacht werden , sich u>i
lich nützlich zu betätigen , namentlich bei den
stellungs - und Erntearbeiten . Sonstige Bei
gen sollen bei Behörden aller Art nur aus
dem Anlaß bei schwerer Erkrankung - und der
bewilligt werden . Die Reichspost , die bereits i>
ter Erholungsurlaub zu erteilen pflegt , hat i|
verfahren . Die Beschlüsse der Reichs - und
Verwaltungen in dieser Beziehung dürften in
Zeit veröffentlicht werden.

Rene Bundesratsbeschlüsse.
: : Am Freitag gelangten im Bundesrate

Punkte zur Annahme : Eine Aenderung der
machung für Roggen , Gerste usw . vom 19 . D
der Entwurf von Ausführungsbestimmungen
Verordnung betreffend Verkehr mit Zucker, i
Febr . 1915 , der Entwurf einer Bekanntmach
treffend Erfüllung von Ansprüchen im Falle
Weiser Verwaltung von Grundstücken , die Vor
treffend Aenderung des Paragr . 3 Abs . 2 k
ftihrungsbestimmungen zum Reichsstempelgesei
Vorlage , betreffend den Ausschank und Bei
Branntwein oder Spiritus.
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, ĝehl lang!
kin nöch g

mg ausgi
Zeit wü

gnen, zum
iflüffcn, we
' Der Sa

Die Frm
Lalmarkte si

zZiesbad
cenen für
, statt. U. '
igau ausgel
v Anton R
ich Hisiena

Bingei
cmeister au,
singer Sch
iften Es
Vergehen,
und muß

sin Gau -AI
cn diese au

Falle kom
st werden,
trafen lau
auf je 1(

ginger Bä,
kartoffelmel
je, einen
strafe laute
,zu wenig

toffelprä!
10 Mk.
lmehl ge

lautete,
>eis der §

, er steigest
,rhofer-Mai
,ens der str

,z an der
hinsichtliä
mg stehei

stau eines
im Felde
und dem

jffeln begeh
' :ne Karlof

>ehl gleichl
' Mark.

Lokales und Provinzielles.

: : Wien,  26 . März . AuS dem KriegSpressequarrier
wird gemeldet:

Im Gegensatz zu den russischen Meldungen über den
Fall von Przemysl seien folgende authentische Daten fest¬
gestellt:

Die Trümmer von Przemysl wurden auf Befehl ohne
vorherige Aufforderung und ohne Verhandlungen mit dem
Feinde nach längst und gründlich vorbereiteter Zerstörung
allen Kriegsmaterials dem Feinde überlassen.

Der Personalbestand betrug in der letzten Woche der
Belagerung 44 000 Mann Infanterie und Artillerie , zu
zwei Dritteln Landsturmtruppen . Hiervon abznziehen ge*
gen 10 000 Verluste gelegentlich des letzten Ausfalles am
19. März , 45 000 Mann aus Grund der Kriegsleistungs-
gesetze eingestellter und in militärischer Verpflegung stehen-
der Arbeiter , Kutscher , Pferdeknechte , dann das Eisenbahn-
und Telegraphen -Personal , schließlich 28 000 Mann Kranke
und Verwundete in Spitalbehandlung . In der Festung
bestand die Armierung im ganzen aus 1050 Geschützen
aller Kaliber , davon der Hauptteil ganz veraltete Muster
von 1861 und 1875, welche übrigens gleichfalls rechtzeitig
gesprengt wurden . Die Abweisung des letzten russischen
Angriffs in der Nacht vom 21. aus den 22. März erfolgte,
da das Gros der Geschütze bereits gesprengt war , nur mit
Infanterie und Maschinengewehrfeuer , sowie durch einige
wenige noch nicht gesprengte Geschütze, Muster 1861.

D Geisenheim , 26 . März . Gestern Abend
Prüfung in der gewerblichen Fortbildungsschule,
Zeit 65 Schüler zählt , die auf nur 2 Klassen v«
statt . Es unterwiesen im Sachunterricht die Her»
Kilb nnd Ortseifer , im Zeichnen die Herren Technik
Waas und Finkhaus . Leider hat der Krieg auch
auf den Unterricht gewirkt , indem die Schüler
Betriebe , welche mit Kriegslieferungen beschäftigt,
der Militärbehörde beurlaubt wurden und auch
anderer Berufe vom Unterricht befreit werden m
die fehlenden Arbeitskräfte teilweise zu ersetzen,
machten die jungen Leute bei der Prüfung e>
guten Eindruck und verfügten über recht schöne >!
und praktische Kenntnisse ; auch die ausgelegten Z
und Arbeiten bekundeten Fleiß und gutes Versläiu
gestellten Aufgaben . Am Schlüsse der Prüfung ‘
Schulleiter , Herr Lehrer Kilb dem Herrn Ante«
welcher wegen Geschäftsüberbürdung aus dem Lehm
scheidet, für seine erfolgreiche 20jährige Tätigkeit
zeichenlehrer den verdienten Dank aus und über« !
selben eine Ehrenurkunde Mit Widmung . In
Worten dankte Herr Waas , wonach sich die Her»
ordneter Kremer , Rektor Jansen mit dem Gewerk
Vorstand und dem Lehrkörper zu einer gemütlichen
und Abschiedsfeier im kath . Vereinshaus vereinigte

* Geisenheim , 27 . März . Die AllgenmH
krankenkaffe zu Rüdesheim hat sich zur Erleichi^
Einzahlungen von Beiträgen seitens auswärtiger"
ein Postscheck-Konto in Frankfurt a . M . unter
errichten lassen . Beträge sind gebührenfrei einzuff

* Geisenheim . 27 . März . Die Bereit ^ ^
ehemaliger Geisenheimer  hat 3000 Mk. ; Jahres
leihe ans ihrer Unterstützungskasse gezeichnet und hnung b
vielen Heldentaten ihrer Mitglieder im Felde , auch
Form das Vaterland gestützt. Von den MitglieiH
Vereinigung sind bereits 18 den Heldentod geW
ebenso viele sind mit dem eisernen Kreuz ou?”
Mehrere sind zu Offizieren befördert worden . Den
unb der patriotischen Vereinigung „Heil und

X Rüdesheim , 26. März. Mit einem rer Amnc
rund 12 000 Mk . hat die Riederwaldbahn -Geseu
Rüdesheim abgeschlossen . Durch den Krieg
sellschaft naturgemäß großen Schaden erlitten.
Vorjahre konnte sie einen Gewinn von 5721 -^ rinzen Fr

9060 Millionen Mark.
Das vorläufige Schlußergebnis der Kriegsanleihe.

: : Das genaue Ergebnis der Zeichnungen aus die
zweite Kriegsanleihe beziffert sich aus 9 060 000 000 Marl

zeichnen.
X Aus dem Rheingau , 26. März. Der

ruht vollständig . Zwar ist die Nachfrage "all.
Wein in den letzten Tagen etwas lebhafter gewor^
kam es nicht zu Abschlüssen . Die Forderungen
sind bei den kleinen Vorräten hoch und fest.
wird in diesem Jahre seinen Bedarf durch freff
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v - Nersteiqerungen diesmal kaum ab-
en musst" , da -LeN ü nächste Zeit ein

n werden. Deshalb Die Arbeiten
eres Derkaufsgesck ft Pon der Verwendung
Deinbergen . Arbeiten wollen die Weinbergs-

riegsgr' angenen z Die Vorteile bei der
so lange es g y ' Bodenarbeit und die Vorteile

nbung pon Vf 3 <■„jungen kommen bei den

ft » Nli » »“ '» D -- R -b-
n Arbettskra! " Zeit beendet fern,
wird m der nacyiie o ^ Wasser des Mittel-

Ko"' *• M  doch sind die Wasserverhältnisse
geh- lan°s°m zurû ^ letzten Tage bei milder

in " ^ s^ biae Niederschläge brachten , ist für die
ng °us 3 g ^ „ schnellen der Fluten des Rheines
ZeU wtt T $ t  gleiche Erscheinung sich bei den

Entastens am jeweiligen Oberlauf , bemerkbar
-üsie«' « liffs - und Güterverkehr ließ zu wünschen

Dk Fm̂ bchtze und Schlepplöhne auf dem Berg-

Ä ° «baden ? 5 .̂ März . Die Auslosung der Ge-
WlkSba Schwurgerichtstagung fand

:cne" 11 n wurden folgende Geschworene aus dem
alt «aiielofi ' Gutsbesitzer Wilh . Craß -Erbach , Guts-

" Anton ^Rust-Nothgottes bei Rüdesheim , Gutsbesitzer

? Änaen ^ Zb ' ^ März . Eine ganze Anzahl von
m--iüer aus ^Bingen und Umgebung stand heute vor
sna Schöffengericht wegen Uebertretung der Brot-

Es handelte sich in allen Fällen um gering-
Verqehen, vielmehr Versehen , die ihre Sühne finden
nnmußten So hatten vier Inhaber von Backer-

n Gau -Alqesheim die Backzeit nicht innegehalten
'n diese aus verschiedenen Gründen überschritten . In
"dalle konnte ein Kuchen nicht früher in den Backofen

■ht werden weil er sonst nicht angegangen wäre,
-trafen lauteten in einem Falle auf 20 Mark , in 2

auf je 10 Mk. und in einem Falle auf 3 Mark.
Zinger Bäckermeister hatte , weil er trotz aller Mühe

Kartoffelmehl zu beschaffen vermochte und die Zeit
te einen Ofen Brot ohne Kartoffeizusatz gebacken,
'träfe lautete auf 20 Mk . Ein zweiter Binger Meister
m wenig Kartoffelmehl beigefügt , weil er ebenfalls

iartoffelpräparat , auch keine Kartoffeln zu Haus hatte,
e 10 Mk. Ein dritter Binger Meister hatte statt
ffelmehl geriebene Kartoffeln beigefügt , aber wie die
ae lautete , nicht in genügender Menge . Da der
veis der Strafbarkeit nicht geführt werde » konnte,
. er freigesprochen . Wie der Sachverständige Professor
rhofer -Mainz erklärte , hatte man zur Zeit des Vor¬
aus der strafbaren Handlungen noch nicht die Mittel
nz an der Hand und auch nicht die Erfahrung , die

hinsichtlich der Untersuchung des Brotes usw . zur
gung stehen. Ein Bäckermeister aus Dietersheim , wie

Frau eines Bäckermeisters am gleichen Orte , deren
n im Felde ist, hatten die Backvorschriften falsch ver-
en und dem Brote statt 5°/g Kartoffelmehl , 5°/0 geriebene
Eiffeln begesügt. Notwendig aber waren damals 20 "/g
jene Kartoffeln, weil erst so viele etwa den 5% Kar-
mehl gleichkommen. Die Strafe lautete für beide auf
Mark.
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Aus Stadt und Land.
* Professor Röntgens 70 . Geburtstag . Am 27.

wurde der berühmte Entdecker der Röntgen«
ien, Exzellenz Geheimrat Dr . Rnötgen , 70 Jahre
26 Jahre , sind vergangen , als er seine Entdeckung

in der Physikalischen Gesellschaft in Würz-
mitteilte , und seitdem sind diese unentbehr-
Strahlen immer weiter ausgenutzt worden , so

sie jeyt einen ungeahnt « ! Wert in der Heil¬
besitzen. Wilhelm Konrad Röntgen ist am 27.
1845 in Lennep (Rheinland ) geboren , vollendete
akademischen Studien in Zürich und wurde Afsi-
bei seinem Lehrer August Kundt , der später
achfolger von Helmholtz an die Berliner Unr¬

at berufen und hier gestorben ist . Mit seinem
“ siedelte Röntgen nach Würzburg und Straßburg

habilitierte sich dort 1874 als Privatdozent
hsist und wurde 1876 außerordentlicher Pro-
1879 ist er bereits ordentlicher Professor in
und neun Jahre später in Würzburg . Hier

3 ihm am Ausgang des Jahres 1895 die epoche-
mde Entdeckung der X-Strahlen , wie er sie zuerst
d' die aber voy der dankbaren Mitwelt sofort

Entdecker zu -Ehren in Röntgenstrahlen umge-
"Pden . Röntgen wurde daraus auf den Lehr-
'si'-^ PHHsik an die Universität München be-

^ ." "d durch Ernennung zum Wirklichen Geh.
dem Prädikat Exzellenz , durch Verleihung

obelprerses , durch Ernennung zum Mitglied der
■en ?!L- Un£ preußischen Akademie der Wissen-
7^ '̂ wie durch Verleihung zahlreicher Medaillen
^ ^ nprerse der angesehensten wissenschaftlichen

des In - und Auslandes ausgezeichnet,
.̂udwig von Bayern überreichte dem berühmten

?H8 Nnlaß seines 70. Geburtstages in einer
Mi ^ !,- ŝ ffftA" ' rn des Verdienstordens vom Hei«
---^ maer i . Klasse.

1915 . Für den im Februar
f .?? '': entdeckten Kometen 1915 liegt jetzt eins

•!: Bahnelemente und eine ziemlich ge«
im ^ " Errde vor . Der neue Komet , gegenwärtig
e,,,. -j? Erarohr sichtbar , wird erst Ende Juli in
okeit kommen und daher noch erheblich an
üe Seine Bewegung am Himnrst
ierickt̂ " Naturwissenschaften " schreiben , nach Süd«
ütlicb" nur morgens am Himmel sichtbar:

trer er  auch eine Schweifentwickelung bet
f E hrung an die Sonne -ieio« n._

Neueste Nachrichten.
Ken ' & vii 7-JPtfoi - Ihre königlichen Hoheiten,
len veslgss. Äiegismund und Friedrich Karl von
ffen Tage « " ; < Ranziger Allgemeinen Zeitung zufolge
^kehren ^ N .^ s Elternhaus , um an die Front
} Heimat juril !« n ien " ' "ßten vor einigen Wochen
\ Friedrich .hren- weil sie ernstlich erkrankt waren.
Hbrzkrankbei: ^ '^"raad hatte sich eine nicht unerheb-

öugezogen, während sein Bruder an einer

schmerzhaften Kiefervereiterung litt . Beide Prinzen sind nun
wieder hergestellt . Sie tun zur Zeit Dienst bei höheren
Stäben , wohin sie erst im Laufe des Krieges kommandiert
wurden , nachdem sie bis dahin als Leutnants m der Front
der Danziger Husaren -Regimenter in vorderster Reihe Ver¬
wendung fanden und sich sehr auszeichneten , sodaß ihnen
das Eiserne Kreuz 2 . und 1. Klasse verliehen wurde.

DO Berlin , 27 . März . Der Kriegsberichterstatter des
„Lokal -Anzeiger ", Dr . Steiner , schreibt seinem Blatte aus
Tilsit : Die russischerseits zuvor angekündigte Offensive gegen
die nördlich Tilsit gelegenen ostpreußischen Gebietsteile hat
mit der gestrigen Nachricht ihr klägliches Ende erreicht . Die
gegnerischen Truppen wurden nach kurzem, heftigem Kampf
über die Grenze geworfen und unsere Truppen drangen
bis vor Polangen , Rüssisch-Krottingen und Jakubow vor.
Es sind umfassende Vorkehrungen getroffen worden , die
Bevölkerung ähnlichen räuberischen Ueberfällen nicht mehr
auszusetzen . Wie ich von zuverlässiger Seite erfahre , sind
zwar die Schäden des russischen Raubzuges groß , doch weit¬
aus nicht in dem Maße , wie anfänglich angenommen wurde.
Der größte Teil der Flüchtlinge ist bereits in sein Heim
zurückgekehrt und die Schäden der Invasion werden bald
verwischt sein . Die vorgestern angedeuteten Kämpfe nord¬
östlich Tilsit haben in der gestrigen Nacht den erwarteten
günstigen Abschluß gefunden . In der gestrigen Nacht er¬
tönte ein Kanonenschuß und bald darauf meldeten unsere
Aufklärer , daß die Russen die bisher von ihnen inne ge¬
habten Stellungen räumten und sich im Schutz der Dunkel¬
heit in östlicher Richtung fluchtartig zurückzogen. Dieser
nächtliche Kanonenschuß war somit das vereinbarte Signal
zum Rückzug gewesen . Unsere Truppen verfolgten den Feind
energisch . Leider verhinderte die schlechte Witterung das
Vorwärtskommen . Ostpreußen ist sonach auch in diesem
nördlichen Teile vom Feinde vollständig gesäubert und ein
Blick auf die Landkarte beweist, daß von einer Bedrohung
der Provinz überhaupt nicht gesprochen werden kann.

DO Nürnberg , 27 . März . Die Nürnberger Zeitung
meldet aus London : Die Times teilen unterm 23 . März
mit : Der englische Biinisterrat ermächtigte den Vizekönig
von Indien zur Verhängung des Belagerungszustandes in
Indien.

DO Metz 27 . März . Von amtlicher Seite wird mit¬
geteilt : Ueber Metz erschienen heute Mittag mehrere feind¬
liche Flieger , die eine Bombe auf den südlichen Stadtteil
warfen , dann aber durch Artilleriefeuer vertrieben wurden.
Drei Soldaten wurden tätlich getroffen . Sachschaden ist
nicht angerichtet worden.

DO Masels 27 . März . Nach hier eingegangenen Mit-
teilungen wurden am Donnerstag Nachmittag 8 Flieger
über Mülhausen gesichtet. Als die Flieger über Rastatt
kreisten fielen die ersten Schüsse . Von Mülhausen aus
wurde dann ein heftiges Feuer auf die Flieger eröffnet , die
keine Bomben abwarfen sondern weiter flogen und bald
über Colmar und Schlettstadt erschienen . Aber auch dort
war man gerüstet . Infolge der wiederholten Fliegerheim,
suchungen ist die Stimmung der Bevölkerung des Landes
sichtlich umgefchlagen . Ein Elsässer erzählte , daß die Sym¬
pathie für Frankreich merklich schwächer geworden sei. Selbst
in Kreisen , die sonst für Frankreich schwärmten , verurteile
man das Vorgehen der französischen Flieger , die offene
Städte und Dörfer beschießen.

DO Lyon . 27 . März . Ueber die Unterredung , die
Garibaldi mit dem Präsidenten der französischen Republik
hatte , giebt die „Lyon Republicain " folgende Details.
Poincare habe geäußert , daß der Krieg den Alliierten un¬
gefähr 140 Milliarden kosten werde . Deutschland und
Oesterreich -Ungarn könnten nie diese Unkosten decken, deshalb
müßten die Alliierten die Türkei unter sich teilen , um für
ihre Opfer entschädigt zu werden . Wie sich diese Auffassung
mit der französischen Phrase deckt, daß die Verbündeten
für Freiheit und Recht der Völker kämpfen , das hat Herr
Poincare vergessen , Herrn Garibaldi mitzuteilen.

DO Paris , 27 . März . Die Heereskommission beschloß
in der nächsten Kammersitzung ein Projekt über Zählung
und Einberufung der Jahresklasse 1917 einzureichen , sowie
über nochmalige Untersuchung aller Männer , die seit Kriegs¬
ausbruch für dienstuntauglich befunden wurden . Ferner
beantragte Treignier , den Berichterstatter des Gesetzesantrages
die Festsetzung des Zeitpunktes der Einberufung der Klasse
1917 durch ein diesbezügliches Gesetz rechtskräftig zu machen.

DO Paris . 27 . Riärz . Die Nachricht von der letzten
türkischen Offensive gegen den Suezkanal scheint die fran¬
zösische Presse , die bereits damit rechnete, daß der Feldzug
gegen Aegypten infolge der Dardanellen -Expedition aufge¬
geben sei, zu beunruhigen . Der „Temps " giebt seinen Be¬
sorgnissen Ausdruck und schreibt : Diese neue türkische Offen¬
sive im Augenblick , wo sich die Dardanellen - Expedition
immer mehr entwickelt , verrät die Absichten der türkischen
Armee den Kampf , selbst wenn Konstantinopel gefallen ist,
fortzusetzen . Besonders überrascht das plötzliche Erscheinen
türkischer Artillerie , Infanterie , Kavallerie -Abteilungen gegen¬
über Suez , die wohl die Straße von El Kandara nach
Jsmaila benutzt habe und deren Anwesenheit bis jetzt
nirgends signalisiert wurde . Handelt es sich um einen Er¬
kundigungszug , sollten die Türken ein Handstreich gegen
Suez versuchen , dessen Garnison sie geschwächt glauben , oder
wollen die Türken ihre Anwesenheit auf der Sinai -Halbinsel
kundgeben , um England zu verhindern , seine Truppen nach
den Dardanellen zu transportieren^

DO Amsterdam , 27 . März . Aus London wird ge¬
meldet : Das Frachtschiff „Delmira " (3459 Tonnen groß,
1905 in Liverpool erbaut ), wurde auf der Fahrt nach
Boulogne durch ein deutsches Unterseeboot versenkt . Die
Bemannung erhielt 10 Minuten Zeit , um ins Boot zu gehen.

DO Amsterdam , 27 . März . Aus New -Uork berichtet
ein Reuter -Telegramm : Aus Honolulu wird gemeldet , daß
das amerikanische Tauchboot „F . 4 " während einer Uebungs-
tauchfahrt nicht wieder an der Oberfläche erschien . Der
Versuch , das Boot zu heben, mißglückte . Die Bemannung
von 25 Köpfen gilt als verloren.

DO Amsterdam , 27 . März . Daily News meldet:
Das englische Handelsschiff „Teal " , das gestern in London
ankam , berichtet , am Diestag habe ein mit zwei Personen

besetztes Flugzeug das Schiff 30 Meilen von der holländi«
schen Küste entfernt aus etwa 200 Fuß Höhe dreiviertel
Stunden lang angegriffen . Die Flieger warfen 4 Bomben
und eröffneten darauf aus einem Maschinengewehr das
Feuer auf das Schiff . Auch Fliegerpfeile wurden geworfen.
Die Bemannung erzählt , daß die Taube von einem Schlep¬
per aus aufgestiegen sei und daß zwischen diesem Fahrzeuge
und dem Flieger Signale gewechselt worden waren.

DO Wien , 27 . März . Amtlich wird verlautbart am
26 . März . In den Karpathen wird heftig weiter gekämpft.
Wiederholte russische Angriffe bei Tag und während der
Nacht wurden abgeschlagen . Die allgemeine Situation ist
unverändert . Im Raume südlich Zaleszazyko eroberten
unsere Truppen 11 Stützpunkte der Russen und machten
über 500 Mann zu Gefangenen . An der Front in Russisch-
Polen uud in Westgalizien Geschützkampf . Der Kirchturm
der Ortschaft Paradyz südöstlich Sulejow wurde als Be¬
obachtungsstation feindlicher Artillerie erkannt und mußte
daher beschossen werden . Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabes , von Höfer , Feldmarschalleutnant.

DO Sofia , 27 . März . Eine strenge Quarantäne gegen
Serbien hat die bulgarische Eisenbahnverwaltung wegen der
im Lande herrschenden gefährlichen Verbreitung epidemischer
Krankheiten auf Veranlassung der obersten Sanitätsbehörde
angeordnet . Es dürfen weder bulgarische Eisenbahnwagen
auf serbisches noch serbische Wagen auf bulgarisches Gebiet
übergehen . Reisende müssen auf der Grenzstation Zaribod
umsteigen.

DO Petersburg . 26 . März . Der „Rjetsch " meldet:
Die bei der Reichsbank eingelaufenen Zeichnungen auf die
500 Millionen -Anleihe ergaben , daß bisher nur 40 Milli¬
onen gezeichnet worden sind . Der Zeichnungstermin für
die Teile des Landes , aus den bisher Zeichnungen nicht
einliefen , ist bis zum 14. April verlängert worden.

PriNt-Telegnimm der Geisw-emer Zeitung.
WTB Großes H arrptqrrartier , 27 . Mürz.

Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Vogesen setzten sich die Franzo¬

sen gestern Abend in den Besitz der Kuppe

des Hartmannsweiler Kopfes.

Französische Flieger bewarfen Vapaume

und Stratzburg im Elsaß mit Bomben , ohne

militärischen Schaden anzurichten . In Va-

paume wurde ein Franzose getötet , zwei

schwer verwundet . Wir zwangen ein feind¬

liches Flugzeug nordwestlich von Arras

zum Landen und belegten die Festung

Calais mit einigen Bomben.

Oeftlicher Kriegschauplatz.

Die Rüsten , die zum Plündern , genau

wie aus Memel , von Tauroggen auf Tilfit

ausgebrochen waren , wurden bei Laugszar¬

gen unter starken Verlusten geschlagen und

über die Eiorupa hinter den Iuraabschnitt

zurückgeworfen.

Zwischen dem Augustower Walde und

der Weichsel wurden verschiedene Vorstöße

der Russen abgewiesen . An einzelnen

Stellen wird noch gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 28 . März bis 4 . April 1915.

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.
Sonntag , Abon . A „Lohengrin ". Anfang 6 Uhr.
Montag , Abon . O „Die i  abensteinerin " .
Dienstag , Abon . C „Geschwister " hierauf : „Das Nacht¬

lager in Granada " .
Mittwoch Ab . A  neu einstudiert : „Josef in Aegypten " .
Donnerstag . Freitag und Samstag , geschlossen.
Sonntag , „Oberon " . Anfang 6 ‘/ 2 Uhr.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 27. März , von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.

*/j7 Uhr : Salve.
Sonntag den 28. März , 7 Uhr ; Frühmesse . 8 ' /. Uhr : Schulgottes¬

dienst . 9 l/2 Uhr : Hochamt . I 1/. Uhr : Bittandacht.
Dienstag Abend 8 Uhr ist Bittandacht.
Mittwoch Nachmittag ist von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.
Am Gründonnerstag nnd Karfreitag beginnt der Gottesdienst

morgens nnd abends um 8 Uhr ; die Kollekte ist am Kar¬
freitag für den Verein vom hl . Land bestimmt.

Am Karsamstag beginnen die Weihen morgens um 6 Uhr ; nach
denselben ist das Amt.

Nächsten Sonntag feiern wir das hochheilige Osterfest ; die Auf¬
erstehungsfeier ist morgens um 6 Uhr , darauf die erste Aus¬
teilung der hl . Kommunion.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 28. März , vorm . >/,10 Uhr : Gottesdienst . Prüfung

der Konfirmanden.
Dienstag den 30. März , abends 8 ' U Uhr : Jungfrauenverein.
Karfreitag den 2. April , vorm , st,10 Uhr : Gottesdienst . Beichte

und Feier des hl . Abendmahls.



Hol; Uersteigerimg.
Mittwoch den 31. März 1915, vormittags

9 Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadtwalde
in den Distrikten„Vorderer Röspel", „Hinterer Röspel"
und „Weihersborn" folgendes Gehölz zur Versteigerung:

1 Eichen-Stamm von 1,59 Festm. (Weihersborn),
8 Birken-Stämme und -Stangen von 1,27 Fstm.,
2 Rmtr. Eichen-Schicht-Nutzholz. 1,20 Meter lg.,
4 „ i, n n '̂^0 i, i,

156 „ „ Scheit- und Knüppelholz,
50 „ Buchen-Scheitholz,

360 „ „ -Knüppelholz,
142 „ „ .Reiserknüppelholz und

1000 Wellen an liegenden Reisern.
Der Anfang wird im „Vorderen Röspel" gemacht.
Der Stamm im „Weihersborn" kommt im „Hinteren

Röspel" zur Versteigerung.
Geisenheim,  den 22. März 1915.

Der Magistrat.
I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Herr Expositus Wolf aus Steinefrenz wird am

Montag den 29. März l. Js ., abends 8'/2 Uhr.
im „Hotel Germania" dahier einen Vortrag  halten über

„Volksernährung im Kriege".
Die hiesigen Einwohner werden zu zahlreichem Be¬

suche dieses Vortrags hiermit eingeladen. Für Haus¬
frauen hat der Vortrag besonderes Interesse.

Geisenheim,  den 23. März 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Durch die II . Ausführungsanweisung zur Bundes¬

ratsverordnung über die Regel des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl vom 25. Januar 1915 ist bestimmt
worden, datz für Uarrate an Getreide , die nach
dem 1. Fedrnar d. I . ansgedraschen find, der
Besitzer das Ergebnis des Grdrnfches bis ?«m
31. Mar ; d. I . bei dem Gemeindenorstand
an;«?eigen hat.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet,
oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monat oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Geisenheim,  den 25. März 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Aealsckule
mit

Nefotm- Nealg^mnasium
zu Geisenheim.

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den
15. April 1915, um 8 Uhr mit der Prüfung der neuen
Schüler , der Unterricht am 16. April 1915 , um 8 Uhr.

Von dem neben der Realschule erstehenden
Reform -Realgymnasium wird die Obertertia errichtet
werden.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Real¬
schule , sowie die Unter - und Obertertia des Reform-
Realgymnasiums sind mündlich oder schriftlich an
den Direktor zu richten.

Geisenheim,  den 5. März 1915.
Der Direktor

der Realschule und des Reform- Realgymnasiumsi. E.
M asb erg.

llräisik Ryptfttknkuk linliii.
Eingezahltes Aktienkapital . M. 27,000,000.
Gesamtreserven (ausschließlich Vortrag) . „ 33,595,613.36

Hypothekenbestand , . . . . Ende 1914 M. 608,094,352.03
Kommunal-Darlehen . . >, » _49'471,270.27
Pfandbrief umlauf . . » » 006 ,930,500.
Kommunal-Obligationenumlauf . „ » « 17,544,100.

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1914, sowie Zirkulare
betreffend mündelsichere Kapitalanlage können von der Bank
direkt oder von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellenuireu uuci vuu nai"mvi.wi — .——— ; gratis und
franko bezogen werden. Unsere Pfandbriefe  sind an unserer
Kasse,  sowie bei allen deutschen Banken und Bankiers
erhältlich. t

öpeilol-
fiartofiel-Dünger

in verschiedenen Preislagen

pßru-fiuano
„Albert Förstermarke“

für Kartoffel und Gemüse sind
von unübertroffener Wir¬
kung , Die äusserst niedrigen
Preise sind entsprechend den
auf den Säcken angegebenen

Gehaltsangaben.

Chilesalpeter, Kalisalze
Schwefelsaures Ammoniak

Bupßrpöospfjatß
lgomasmegl Wo

G.F .Dilorenzi,Teu34
Alleinige Niederlage und Ver¬
tretung der Chem . Werke vorm.

& E . Albert , Biebrich.H.

kls»os"°""d"'°"mit Garantie.
Mod. 1 Studier -Piano

1,22 m h. 450 i11.
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m h. 500 M
.. 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 Ui.
4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M
„ 5 Moauniia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
.. 8 Salon4B

1,32 m h. 750 M
u. f. w. auf Raten ohne Auf
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5°Io-— Gegründet 1843.Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik
Maiuz Mvnsterstr. 3.

Bßlmfjsfiartßn
Buifulniiliereiiumler.

Marktstraße 2. Marktstraße 2.

Größte Auswahl.

Gebrüder Strauß
Herren - und Damen - Konfektion , Manufakturwaren,

— Möbel und Betten ■
empfehlen zur bevorstehenden irvlpr

Rominiinion nnd fionlinnmion
weiße , schwarze und farbige

Kleiderstoffe
— von den einfachsten bis zu den feinsten . —

Kommunion- u. Konfirmanden
Anzüge, ein- und zweireihig f

:: 2.

schwarz , blau u. marengo in enorm großer Auswahl.

Herren- und Burschen-Anzüge
ein- und zweireihig

in den modernsten Stoffen und bester Verarbeitung.

Hüte u. Mützen, Fertige Schürzen , Herren - u. Damenwäsche
Kinderwäsche , Sportwagen , Kinderwagen , Nähmaschinen.

gende
[Snianzgl
chnur

die
stung
iraue
iin K
folge

in

Alleinverkauf von Bleyles gestr . Anzügen.

Mi
xser
ende
er ft
Ich

intnis
r®roj

Übernahme ganzer Ausstattungen.
An

Am

Billigste Preise.

Telefon Nr. 132. Telefon Nr. 132.

Am Palmsonntag ist unser Geschäft bis 7 Uhr abends geöffnet

:: (5
ch. m1 Uebi
-stellt:

Don
chzeii

en K>
chswt
chen,

I^eiebsortiertes Lager  in
fcnmmmiiiiHi.KoilirnwiUleiHIrlifM
Mp,ib  und farbip Utrsioi

Hemden
Unterröcke
Korsetts
Schlipse
Handschuhe

Beinkleider
Untertaillen
Strümpfe
Hüte
Kränzchen

Kerzenranken , Kerzentücher , Taschentücher
und Sträußchen.

Auf Herren - u. Damen-Konfektion
IO Prozent Rabatt.

Kaufhaus N. Schmitt

Hotel , Restaurant , Caji

n

»»Zar linde“. Telefon II

Landstraße 28 Geisenheim

Riisn-Äim Ekisahei».
Wegen Renovierung und Umände¬

rungen bleibt das Kino bis 1. Juni d. 3.
1SÜ"“ geschloffen.

Rinoliebhabor sind srenndlichst eingeladen
für nach Rüdesheim zu kommen, wo jeden
Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab große Sen¬
sations -Vorführungen stattfinden ._

1914er Dörrobst
Pflaumen Zwetschen ReineWden Mirabellen
Mk. 0.60 Mk. 0.70 Mk. 0.80 Mk. I.—d.Kilo

Römerberg 10.

Sonntag Abend 8V2 Uhr:
Versammlung

mit Vortrag.
Zahlreiches Erscheinen ist

erwünscht.

Prima

MM«
zu verkaufen.

Franz Rückert,
Zollstraße.

FreiwilligeFenerwBöi
HeisenHeim.

er>
iuett

Sonntag,28.M!
_ nachm. 4 Uhr

im Vereinslokal bei Kamm! Hpt,
Wilh. Reis : 18.

GmerilierlmMsch ?"

Ml
imen
Libi

rnze
ch d
ückgel
'en 1
e, 1

Unsere unaktiven
glieder. sowie Führer «»•
Mannschaften der Vili'
fenerwehr sind ebensall! ,.|§ j
frenndlichst eingeladen.

Das Kommando.

Empfehle für dik .
stimm  um

Weitzen ösilM
Schönen Kolländer

Kopfsalat, Wkumenkaöl
Schwarzwurz, Wirst«S>ch
Weiß- und Htotkravf ier

Am
idant
fhä

den

Weerettig, Getös« ^ )t<
Küöen, Kräuter rc

Ferner friiche  Sendungi"
Blut - Orangen um

Apfelsinen
Frische Zitrone«

3 Stück 25 Pfg
Eß- und Kochöp^
Rische bayrischeK

per Stück 12 Pfg-
Reu eingeführt: 1

Tafel - Magarinej
(Marke Timor)

per Pfund 1 Mk.
Butter SchmalziMag«
(Ehrendiplom) Pfd. 1
ch. Dillurann, MarktsVkomfeln
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